
Schwieg Albrecht Goes ZUuUr Reichspogromnacht? Zum SSaYy VO Hel-
mMut Zwanger, ‚Aber zuweıilen MmMUÜUSS e1iner da se1n, der gedenkt“”. Albrecht
(70es un die Novemberpogrome 19538, in FrRu 16(2009)25-—33:
Rose Kessler, Tochter “ON Abrecht Goes, widerspricht dıieser Aussage
Helmut Zwanger schreıibt in seınem Auftsatz auf 1938 (30es W ar

damals Pftarrer 1n Gebersheim bei Leonberg. In seiner ähe brannten dıe
5>ynagogen in Ludwigsburg, Bad (CCannAstatt; Stuttgart Hn Tübingen. [ )a-
mals schwıeg auch (30es W1€ dıe allermeısten.“ Diese Behauptung 1STt
richtig, ennn Albrecht (30es hat 1978 1n » Wiederkehr ımMN Szebzigsten C eıner
Erinnerung se1ıne Zeıt als Pfarrer 1n Gebersheim in der Zeıt VO 1938 bhıs
1955) ber seıne Predigt 5Sonntag ach der Pogromnacht Folgendes gC-
schrieben:

AES kam jener schwarze Tag, der dem unwahrhaftig-verharmlo-
senden Namen ‚Kristallnacht’ 1n dıe Geschichte eingegangen 151 In der Pre-

dıgt VO Sonntag danach 1e der Pfarrer deutlich erkennen, W 4S ber die
schändliche Synagogenverbrennung denkt ‚5857 dıe Gemeinde ahm se1ın
Wort hne Widerspruch auft Der kleine 7zwıischen Z7wel orößeren un:
gleich schwıerigeren Dörtern velegene Flecken erwıes sıch als eine Insel
des Friedens; Vertrauen setizte sıch Vertrauen: eın Verräter
dıe Gemeinschatt.“

Meın Vater, der sıch das Unrecht 1in der Welt un beschädigtes
Leben deutlich kümmerte, W ar 1n eigener Sache scheu. „Der Knecht macht
keinen “  Läaätm Nannte eınes seiner Predigtbücher. ber dieser Stelle
W arlr deutlich. Er W ar 160874 ach Gebersheim bel Leonberg se1ine
7zweıte Pfarrstelle gekommen un: bezeichnete dieses orf spater seınem Bı-
schof gegenüber als „Refugium“

In der Arbeıt )) Wiederkehr ım Sıebzigsten“ oing Or ıhm auch ank-
arkeıt für das verschwıegene Dorf, das nıcht 1Ur ıhn nıcht denunzıert hat,;
sondern während als Gefängnıi1Ss- un: Lazarettpfarrer 1 (Isten W aar

auch meıne Mutltter nıcht verrIiet. Sı1ıe hatte 1944 jüdiısche Menschen 1mM Pfarr-
A115 versteckt. Damıt hat das verschwıiegene Dortf dıie Mutter un unls Kın-
der beschützt.
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Die Arbeit „Wıederkehr 1m Sıebzigsten“ wurde 1978 1mM Kalender „Schwä-
ısches LaHnd- 41—42, erstmals veröffentlicht: das Zzweıte Mal 1m Ulrich
Keicher Verlag 2004 Im Jahre 2008, Z hundertsten Geburtstag me1ılnes
Vaters, hat das Literaturarchiv Marbach 1in seıner Reihe „Spuren“” eın Hefrt
ber Albrecht (G30es 1n Gebersheim veröffentlicht, 1ın dem die Freiburger E3
teraturwıssenschaftlerin (esa VO Essen sıch auf auftf diesen Text beruftt.

Dazu eın Nachtrag ““oOoON Helmaut Zwanger:
Die Auffassung, 4aSsSs Albrecht (30es als Prediger den Ereignissen der
Reichspogromnacht 19358 geschwıegen hat, Stutzt sıch VOTLT allem auf 7wel
Argumente: Zum eınen lässt sıch bıslang AUsSs dem reichhaltigen Nachlass
VO Albrecht (30es (ım Literaturarchiv Marbach) ein Predigtbeleg tiınden;
11an kennt auch keinen Bericht NC} Ohrenzeugen. Zum anderen Sagl AT
brecht (30es 1mM Zeıtzeugengespräch mit Hans-Rüdiger Schwab: „Es bleibt
eiıne LAST, der INan Anteıl hat, der iıch Anteıl habe, Aass WT, die Chri-
stenheıit, ASS WT, die Kirchen, etwa Jjenem furchtbaren November 1938
nıcht entschieden der Selite der gzequälten Juden SCWESCH sınd“ 1mM
ZDE 1988 verötffentlicht, Hervorhebungen HZ)

Im Marbacher eft „Spuren: Albrecht (70es IN Gebersheim“ 2008 (nach
Abschluss me1lnes Essays veröffentlicht) vertrIitt Gesa VO Essen eıne n_
teilige Auffassung: 357  Is Prediger ZHRER: (30es die 5Synagogenver-
brennungen der Reichskristallnacht verurteılen Tatsächlich o1bt CS ım
Schwäbischen Landkalender VO 1978 eıne Kalendergeschichte, 1ın der (30es
auf die Reichspogromnacht eingeht un: schreıibt: AIn der Predigt VO

Sonntag danach 1e der Pfarrer deutlich erkennen, W as ber die schänd-
lıche Synagogenverbrennung [Sıngular!] denkt In seıne autobiografi-
schen „Lebenserfahrungen“ VO 1983 hat (30es diese Darstellung nıcht aut-
SWıe erklärt sıch dieser Wıderspruch?

Die Kalendergeschichte VO  m 1978 ISt eıne Erinnerungslegende: Gebers-
e1ım 1Sst e1in nazıftrejer „Zauberkreıs“ Hıer wurde 1939 Rose Cornelie, die
Jüngste Tochter VO Albrecht un: Elisabeth Goes, geboren. S1e 1STt die 1N-
HEPStTE Adressatıin: „Hıer W ar ıch glücklich, 1ebend un: geliebt.“ Die Mut-
ter, die 1m Pfarrhaus mehrmals Juden versteckte, wırd nıcht e1ım Namen
ZCNANNT, der Vater dagegen trıtt als väterlicher eld hervor. Das darf 1in e1-
Lier Erinnerungslegende vielleicht ruhıg se1n, hat aber mi1t der hıstori-
schen Wiırklichkeit nıchts tu  z
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